Nr. 7792. den llerböchten 


ion mn Amts + Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


— 
—— — ͤ äaũͥ— — —w w—— — — — —— ũ— 


Marienwerder, den 4. Januar 


Nr. I. 


Inbalt des Bundesgeſetzblattes des Nord | 
deutſchen Bundes. ö 

„Das 50e Stud des Bundes⸗Geſetz⸗Blattes pro 
1870 anthält unter: 1 | 
Nr. 592. die In ruktion über die Zuſammenſetzung 


vom 12. Dezember 1870. * | 
Ne. 593. die Bekanntmachung, betr ffend die Ausgab⸗ 
zünijahriger fün prozentiger Schatzanwe un en im 
Benage, von 51.000,00 Tualer oder 7,500,000 
Liores Sterling, vom 13. Dez mber 1870. ai 
Inhalt der Geſetz⸗ Sammlung. 


und den G ſchafts betrieb der Sachoerſtändigen⸗Vereine, 


Das 48ſte, 49ſte, 5 ſte und 51ſte Stück der Gef 9 i 


Sammlung pro 70e thalt unter: 
Nr. 7751. den Staatsvertrag zwischen Preußen und 
Braunſchweig, beireffend den Verkauf der Braun⸗ 
n Staars⸗Eiſenbahnen, vom 23. Auguſt 


1 


1870, betreff nd die nachträgli 
Befugniß zur Chauſſeegeld⸗Erhebung und der fiskali⸗ 
ſchen. Vorrechte für die Umerbaltung der von dem 
Kreiſe Groitkau. Regierungsbezirk Oppeln, in Ver⸗ 


längerung der Kreis⸗Chauſſee von dem Bahnpofe 


bei Grottfau durch Halbendurf, Voigtsdorf, Waben, 
Gübrau bis an die Grenze des Krriſes Strehlen 


chauſſeemäf ig ausgebauten Straß uſtrecke von dem 
Uebergange dieſer Chauſſee über die Neſſſe⸗ Brieger 
Eiſenbahn bei Ha bendorf bez. von dem vorerwännten 


Bahnhofe bis zum Münſterberger Thorthurm in der 


Stadt Grot kau. anna 11 0 
Nr. 7753. das Pl ivilegium wegen, Ausfertigung auf 
den Inhaber auender Kreis =, Obligationen des 

Niederunger Kreiſes im Beirage von 0,000 Thlrn. 

ul, Emiſſion, vom 2. November 1870. 


1 


Nr. 7756. den All rhörſten Erlaß vom 28. Okte ber 
1870, betreffend die Verleihung der fi kaluch n 

Vorrechie an den Kreis Flatow. Ra gierungsbezi ks 
Marienwerder, für den Bau und die Unterhaltung 
zweier Kreis⸗Cha n ſſ en: 1) von 3 mpelburg bis 
zum proj. ktirten Ba nhof Linde der Schneidemügl⸗ 
Dirſchauer Eſenbahn. 2) von Oobodowo an ber 
Zempelburg-Poln. Croner Chaaſſee üder Sognow 
bis zur Wirfiger, Kreisgrenze in der Richtung auf 

oczen. 

Nr. 7737. das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den J haber lautender Kreis⸗Ouligationen des 

„Flatow er Kreises im Betrage von 50,000 Thalern, 

11 Emiſſton, vom 28. Oktober 1870. 

Ne. 7758. das Prioilegium weaen Ausfertigung auf 
den Inhaber laut nder Obligationen des Wege r⸗ 
bandes der Voigtei Hohenhameln, Amts P ine, 

Landroſteibezirk Hilseshetm, im Betrage von 30,00 

iz vom 2. November 1870. a > 


Minen: . N 1 My i 41 
a aß v m 16. September W 9. das Privilegium wegen Ausfertigung auf 


e Verleihung dr den Inhabe⸗ lautender Kreis⸗Obligationen des Fiſch⸗ 


banſer kreiſes im Betrage von 30.000 Thalern, 
11, Emiſſion, vom 7. November 1870 
Nr. 7760. den Allerhöchſten Erlaß vom 9. November 
1870, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte an den Kreis Salzwedel, Regierungsbezirk 
Ma deburg. für den Bau und die Unterhaltung der 
Chauſſeen vom Dorfe Brunau an der Mahledorf⸗ 
Beeſer Kreis⸗Chauſſee nach dem Bahnhofe Bruaau 
der Stendal⸗Salzwedel⸗Uelzener Eiſenbahn und von 
Beetzendorf über Jeeben und Bandau bis zur Garde⸗ 
legener Kreisgrenze in der Richtung auf Cloeze. 
Nr. 7761. das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Obligationen des Wegever⸗ 
bandes des Amts Leer, Provinz Hannover, im Be⸗ 
trage von 28,000 Thalern, vom 12. November 1870. 


Nr. 7754. die V rorbnung wegen ‚Emberufung der Nr. 7762. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. November 


beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, vom 
4. Dezember 1870. ' 
Nr. 7755. die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklä⸗ 


1870, betreffend die Genehmigung eines Nachtrags 
zu dem Statute für das Berliner Pfandbrief⸗Inſtitut 
vom 8. Mai 1868. ö 8 


119. betreffend die Vereinbarung mit Helfen vom Nr. 7763. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Dezember 


. Oktober 1570 wegen Ausdehnung der zwiſchen 
neuen und dem Großherzogihum Heſſen befteb: n- 
u kebsreinkunft bezüglich der Verhütung der Forſt⸗, 
N Jad. Fiſcherei⸗ ꝛc. Frevel vom 8. Oktober 


und 7. Dezember 186; te gegen 
ſeitige Staatsg 861 auf das geſammte gegen⸗ 


1870, betreffend die Verlegung des Sitzes des 
Eiſenbahn⸗Kommiſſariats zu Cöln nach Coblenz. 
Verordnungen und Bekfanntacchungen der 
Tentral⸗Bebörden. 
I). Seine Majestät der König haben mittelſt 


gebiet, vom 3. Dezember 1870. Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 14. d. M. die Er⸗ 


Ausgegeben in Marienwerder den 5. Januar 1871. 


1 


richtung von Garniſon⸗Batailtener arg def 4 ir: Jin tze i verkehr mit den Poſtverwal⸗ 
laubtenſtande noch vorhandenen und . N en ⸗peckftu folg } verſtändigt: 
disponiblen Mannſchaften aller Waffen der Garde. Dänemark, Fkankreich, Großbritann en, Nieder⸗ 
und der Proyinzial⸗Landwehr unter Miteinſtellung von : lande, Norwegen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
ſolchen Fieſwllſgen, die zwar gedient haben, aber nich! Schweiz, Spanien, Vereinigte Staaten von Amerika. 
mehr dlenſtpflichtig find, zu befehlen geruht. In Folge deſſen können vom 1. Januar 1871 
Beregte Truppentheile find zum Garniſondienſt ab? Correſpondenzkarten zur Mittheilung brieflicher 
und zur Bewachung der Kriegsgefangenen beſtimmt, Nachrichten nach den vorbezeichneten Staaten in gleicher 
um demnächſt für die Beſatzung der in Folge des Weiſe benutzt werden, wie dies bereits im Verkehr 
ſteten ſiegreichen Vorſchreitens der Armee okkupirten mit den Süddeutſchen Staaten, mit der Oeſterreichiſch⸗ 
ausgedehnten feindlichen Landestheile Landwehrtruppen Ungariſchen Monarchie, dem Großherzogthum Luxem⸗ 
disponibel zu machen. burg und dem Elſaß und Deutſch⸗Lotbringen geſchieht. 
Die Belegung der Offizierſtellen hat Seitens der Die Karten find demſelben Porto unterworfen, wie 
ſtellvertretenden kommandirenden Generale aus der Briefe nach den betreffenden Ländern und müſſen ſtets 
Zahl der noch im Beurlaubtenſtande verbliebenen bezw. vom Abſender frankirt werden. 


der zur Dispoſition ſtehenden Offiziere aler Waffen, Dieſelben können auch unter Recommandation 
fo nie der zu qu. Verwendung bereiten inaktiven abgeſandt werden. 2 
Offiziere für Linie und Landwehr zu erfolgen. Solcher⸗ Unfrankirte oder unzureichend frankirte Corre⸗ 


geftalt reaktivirte Offiziere empfangen ohne Rückſicht ſpondenzkarten werden nicht befördert, ſondern als un⸗ 
auf die Stelle, in der ſie verwendet werden, die Kompe⸗ |beftellkar behandelt und dem Abſender, ſofern derſelbe 
tenzen ihrer Charge, auch wenn ſie ein Patent der⸗ſich genannt hat, zurückgegeben. 

ſelben nicht erhalten haben ſondern lediglich charakteriſirt Die Zulaſſung der Correſpondenzkarten im Verkehr 
worden ſind. In den Lieutenantsſtellen können auch mit Belgien und Italien bleibt vorbehalten, bis die 
aus dem Militärdienſt ausgeſchiedene Perſonen des in nächſter Zeit bevorſtehende Einführung derſelben im 
Unteroffizierſtandes, vorbehaltlich eventueller Beförde⸗ inneren Verkehr dieſer Länder erfolgt fein wird. Nach 
rung zu Offizieren Verwendung finden. Perſonen Rußland dürfen Correſpondenzkarten nicht verſandt 
dieſer Kategorie treten in den Genuß der Seconde⸗ werden. har 


Lieutenants Kompetenzen. Berlin, den 23. Dezember 1870. 
Den zum Dienſt in den Garniſon⸗Vataillonen General⸗Poſtamt. Stephan. 
eingeſtellten Eivilbeamten find rückſichtlich ihres Civil⸗ 3) Bekanntmachung. 
verhältniſſes dieſelben Vergünſtigungen zugebilligt, wie Adreſſirung der Correſpondenz nach Orten 
den zur Landwehr eingezogenen Civilbeamten. ohne Poſtanſtalt. 

Die Offiziere tragen für die Dauer beregter Forma⸗ Um die richtige Spedition der Poſtſendungen 
tion die Armee⸗Kniform, inſoweit dieſelben nicht zum nach ſolchen Orten zu ſichern, woſelbſt ſich eine Poſt⸗ 
Tragen einer anderen Uniform berechtigt ſind. Anſtalt nicht beſindet, iſt es zweckmäßig, daß von dem 


Demgemäß werden alle inaktiven, ehemals der Abſender außer dem eigentlichen Beſtimmungsorte noch 
Anie oder Landwehr angehörigen Offiziere, welche ihre diejenige Poſtanſtalt auf der Adr.ſſe angegeben werde, 
Dienſte zur Dispoſition zu ſtellen geſonnen find, er⸗ von welcher aus die Beſtelung der Sendung an den 
gebenſt erſucht, ihre bezügliche Erklärung baldigſt, ſoweit Adreſſaten bewirkt wird. Die unrichtige Bezeichnung 
angängig perſönlich, dem heimathlichen Landwehrbezirks⸗ der Beſtellungs⸗Poſtanſtalt oder das gänzliche Fehlen 
Kommando bezw. dem nächſtgelegenen Garde⸗Landwehr⸗ einer bezüglichen Angabe können die rechtzeitige Ueber⸗ 
Bataillons⸗Kommando zukommen zu laſſen. kunft jener Poſtſendungen in Frage ſtellen. 

Desgleichen ergeht an die zum freiwilligen Ein⸗ Es empfieht ſich daher, daß Corrreſpondenten, 
tritt in Eingangs erwähnte Garniſon⸗ Bataillone für an deren Wohnſitz ſich eine Poſtanſtalt nicht befindet, 
die Dauer des mobilen Zuſtandes bereiten, nicht mehr diejenigen Perſonen, mit welchen fie im Briefwechsel 
dienſtpflichtigen Individuen des Unteroffizier⸗, bezw. ſtehen, auf das gedachte Erforderniß aufmerkſam machen 
des Mannſchaftſtandes die Aufforderung, ſich unter und denſelben dabet angeben, durch Vermittelung 
Vorlegung ihrer Militärpapiere ſchleunigſt bei vorbe⸗ welcher Poſtanſtalt fie ihre Poſtſendungen 


zeichneten Kommando⸗Behörden zu melden. empfangen. 5 
Berlin, den 20. Dezember 1870. Berlin, den 23. Dezember 1870. 
Der Kriegs⸗Miniſter. In Vertretung: J. Klof. General⸗Poſtamt. 
2 Bekanntmachung. | Stephan. 
Correſpondenzkarten im internationalen Verkehr. A) Bekanntmachung. 


Nachdem im inneren Poſtverkehr der meiſten Beſörderung von Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
Staaten Europas die Einführung der Correſpon⸗ ſtänden an die im Felde ſtehenden Offiziere und 
denzkarten theils Fattgefunden hat, theils nahe bevor⸗ Militärbeamt n. 
ſteht, hat die Poſtverwaltang des Norddeutſchen Bundes Nachdem mittelſt der Feldpoſtpäckerei⸗Beförderung 
ſich über die Zulaſſung der Correſpondenzkarten im in der Zeit vom 15. Oktober bis 8. Dezember 1,110,000 


— iR 


Packete zur Verſendung au die Truppen in Frankreich 


gelangt find, ſoll nunmehr, ſobald der Weihnachts 


Poſtverkehr im Inlande überwunden ſein wird, der 
Verſuch gemacht werden, für die Offiziere und die 
im Ofſtzierrange ſtehenden Milikärbeamten, in der 
Zeit vom 14. Januar bis zum Abend dee 
21. Januar 1871 Päckereien mit Bekleidunzs⸗ und 
Ausrüſtungk⸗Gegenſtänden ausnahmsweise zur Beförde⸗ 
rung mit der Poſt nach Frankreich anzunehmen, und 
zwar ohne Unterſchied, ob die Offiziere ꝛc. ſich in feſten 
Standquartiren befinden, oder ſolchen Truppentheilen 
angehören, welche in Marſchbewegungen begriffen find. 
Eine Garantie für die richtige und pünktliche 
Ueberkunft kann die Poftverwaltung del den opwalten 
den Verhältniſſen ſeloſtverſtändlich nicht übernehmen. 
Die Annahme erfolgt im Uebrigen unter den nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen: 11 
1 a jeder einzelnen Sendung nicht über 12 
2) Inhalt darf nur aus Bekleidungs⸗ und Aus: 
f rüſtungsgegenſtänden beſtehen. Bädertien, welche 
andere Sachen, z. B. Gegenſtände des Luxus, der 
Fe Bein Ge u. ſ. w. enthakten, können 
zur Beförderung unb { i la 
8 ven 9 N 2 aſſen 
3) Verpackung in Packeten, emlaallirten Kiſten, 
feſten Kartons recht dauerhaft; zur Emballage 
iſt feſte Leinwand oder Wachrleinwand zu ver: 
be 
beſſirung und Signatur mittelſt haltbar 
aufgeklebter oder usgendheter Fa de en 
e beſonderen Beglei brief. — Auch liegt 
1 20 eigenen Intereſſe des Abſenders, daß der⸗ 
ſelbe ſich auf der Correſpondenzkarte namhaft 
macht, ſowie daß eine zweite Correſpondenzkarte 
mit den vollſtändigen Angaben des Adreſſalen 
und des Abſenders, in das Packet mit verpackt 
wird, damit die weitere Behandlung deſſelben 
dent tet, im Falle die äußere Signatur durch 
gend welchen Umſtand ſich ablöſen ſolte. Da die 


4) 


wirklich feſtſteht, daß der Adreſſat nach Verlauf 
eines längeren Zeitraumes, z. B. 4 bis 6 Wochen 
nicht in den Beſitz der Sendung gelangt iſt, zu 
erlaſſen, da erfahrungsmäßig durch vorzeitige An⸗ 
bringung derartiger Reclamationen der ohnehin 
jetzt aufs Aeußerſte angeſpannte Poſtbetrieb un⸗ 
gemeine Erſchwerungen erleidet. Es wird hier⸗ 
bei das Erſuchen erneuert, ſich die Entfernungen 
und Verhältniſſe des jetzigen Krieges gefälligst 
gegenwärtig zu halten. | irn 
Damit die Beförderung der Militär⸗Effekten, 


welche von der Poſtverwaltung verſuchsweiſe üb'rnom⸗ 
men werden ſoll, obwohl die Fe lopoſtanſtalten auf die 
Beförderung von Privatpäckereien nicht eingerichtet 
find, orduungsmäßig ſich ausführen laſſe und durch zu 
großen Maſſenandrang keine Beeinträchtigung erleide, 
wird dringend erſucht, die Abſendung von Päckereien 
innerhalb der Grenzen des wirklichen Bedürfniſſes 
zu halten nun 18 - . >) 
| Von der nach Obigem in Ausſicht genommenen 
Päckereibeförderung iſt den Offizieren und Militär⸗ 
b anten durch die Militärverwaltung bereits Kenntniß 
gegeben worden. Die öffentliche Ankſindigung der 
Maßnahme erfolgt ſchon jetzt zu dem Zwecke, damit 
auch die Angehörigen in der Heimath die nöthigen 
Vorkehrungen in Betreff der Beichaffung und Abſen⸗ 
dung der Aue rüſtungsgegenſtände zechtzeitig zu treffen 
in den Stand geſert werden. Es wird noch beſonders 
darauf auf⸗erkſam gemacht, daß die Annahme der 
gedachten Päckercien bei den Poſtanſtalten aus zwin⸗ 
genden Gründen auf den obenbezeichneten achttäßigen 
Zeitraum und auf die vorerwähnten Perſonen unbe⸗ 
dingt beſchränkt bleiben muß. ot 

| Berlin, den 11. Dezember 1870. 


General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


Werorbnungen und Bekanntmachungen der 


Probvinziel⸗ Behörden. 
5) Die rotzverdächtige Druſe bei dem Pferde 


Erfahrung täglich an einer großen Anzahl von des Förſter Frömming zu Forſthaas Strasburg und 


Beiſpielen immer wieder von neuem darthut, wie die Rotzkrankheit unter den 
unüberſichtlich und unleſerlich die Kreiſes Culm, iſt befeitist. 


unvollſtändig, 


Adreſſen noch vielfach angefertigt werden, ſo wird 


auf die Unerläßlichk. liche U: 
ſtandigen e ee 


Adre je! fmerkſam 
acht. rung wiederholt aufmerkſam 
. Porto. Die 


1 werden; zur Frankirung 
denzkar zu verwenden, welche auf die Correſpon⸗ 
bei anarte zu kleben find, Die Gebühr beträgt: | 


j is zu 4 Pfd. .. 5 Sgr., 
= 8 bis nic e 
6) Werthsn 7 0 7 12 71 a 15 ” 
1 u N * 8 . 
„itt nicht ad oder Entnahme von 
7) Lauf 


zetteJ oder Re ' 5 
0 delama ionen erſucht das General⸗ 
Poſtamt nur in den äußerſten Fällen, d. h. wenn 


Poſtvorſchuß unter Einreichung ihrer Z 
bei uns zu melden. 


Pferden zu Dienkowko, 


Marienwerder, dun 19. Dezember 1870. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
3) Im Verlage von Radolf Gärtner in Berlin 


5 iſt die Preußtſche Arznei⸗Taxe pro 1771 erſchienen 
Packete müſſen bei der Aufgabe und kann zu dem Pieiſe von 10 Sar. durch alle in⸗ 
find Poſtſrei⸗ ländiſchen Buchhandlungen bezogen werden. 


Marienwerder, den 30. Dezember 1870. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
7) Tie Kreis⸗Wundarziſtelle des Kreiſcs Wehlau 


mit dem Wohnſitze in der Stadt Tapiau iſt erledigt. 
Qualificirte Bewerber werden hien it aufgefordert, ſich 


ugnife innerhalb 6 Wochen 


Konigsberg, den 21. Dezember 1870. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


8) Der Königliche Kreis⸗Phoſikus, Sauitä Srath 
Dr. Ehimemann zu Marggrabowa, hat ſeine Eutlaſſung 
aus dem Staatsdienſt nachgeſucht. 

Qualifizirte Bewerber um die Phyſikatsſtelle d 
Kreiſes Oletzto werden aufg fordert, unter Einreichung 
ihrer Fähigkens⸗Zeugniſſe ſich innerhalb 6 Wochen 
bei uns zu melden. 

Gumbinnen den 19. Dezember 1870. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

9) Die Kr eis Wundarztſtelle des Kreiſes Labiau 
mit dem Wohnſitz- in em mit einer Apotheke verſehe⸗ 
nen Marktflecken Mehlauken iſt erledigt. Qua ificirt« 
Bewerber werden aufgefordert, ſich unter Einret ung 
ihrer Zeuguſſe bei une inne halo 6 Wochen zu melpen. 

Königsberg) den 27. Dey mber 870. 

Kdutgl. Regierung. Abtheitung des Junern. 
10) Umpfarrungs⸗Urkunde. 

Nachd m die evangeliſchen Enwobner von Blandau 
(Blendowo), Krriſes Culm, darauf aug tragen habn, 
ron Graudenz, wohin ſie unter dem 24. Dezember) 
1821 jeingepfant worden, ‚aus: und nach Rehden um⸗ 
gepfarrt zu werden, ſo haben wir nach Anhörung aller 
Betheiligren unter Genehmigung des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten im Einverſtär duiſſe 
mit dem evangeliſchen Ober Kirchenrathe beſchloſſen 
wie folgt: 

Sl, 
ihren evangeliſchen Bewohnern von der evangeliichen 
Kirche zu Graudenz aus⸗ und zur evangeliſchen Kirche 
in Rehden eingepfarrt. 

8 2. Die evangeliſchen Bewohner der Ortſchaft 
Blandau ſind gehalten, ſich in allen ihren kirchlichen 
Handlungen der evangeliſchen Kirche und des evange: 
liſchen Pfarrers zu Rehden zu bedienen. 

$ 3. Dieſelben find verpflichtet, für ihre kirch⸗ 
lichen Handlungen die im Kirchſpiele Rehden geltenden 


Die Ortſchaft Blandau wird mit allen 


| 


4 


N 
% „„ 


Stofgebühren zu entrichten, und zu den Laſten und 
Abgaben des Kirch piels wie die andern definitio Gum: 
gepfarrten, die ihnen gleichſtehen, beizutragen. 

§ 4, In 3 treff der Abgaben und Laſten, welche 
ihn n e wa gegen eine benachbarte katbonſche Kirche 
rechllich obliegen, wild durch dieſe Umpfarrung nichts 
geä dert. 

§ 5 Sollte künftig von den geiſlichen Oberen 
eine Wiederabtrennung der Ortſchait Blandaa von 
der Kirch Rehden für ange meſſen rachtet und bewirtt 
werden, ſo ſteht ſo wenig der Kirche und Gemeinde 
Nebden als dem Pfarrer und den Kirchenbedienten 
daſelhſt ein Widerſpruch dagegen oder ein Auſpruch 


auf Entſchädigung zu. 


Marienwerder, den 22. N 1870. 
Konigliche Regierung. 
Abtheilung fur Kirche n⸗ und Schulpelent 
Kö igsberg, den 12. Oktober 1870. 
Königliches a 
11) Auf der „t. Pte burg Wa ichayy r Eiſen⸗ 
bahn ſind die reglementemäßi ten Li ferfriuen im 
directen Ottdeurſch⸗Ruſſiſchen Gutero xkehr 
bis auf Weiteres juspendirt worden, wus hierdurch 
zur öffentlichen K nntniß gebracht wied. 
Blomberg, den 20. Dezember 1870. 
Königliche Direktion der Oſtbuhn. 


Perſonal⸗ 


12) Der Kreisſteuer⸗Einnehmer, Rechnungsrath 
Klaſki in Graudenz, iſt auf feinem Antrag penſionirt. 
Die dadurch zur Erledigung kommende Stelle iſt dem 
Regierungs⸗Secretär Dolega hierſelbſt vorläufig auf 
Probe verliehen. 

Der Katafterkontroleur nen e hier iſt 
zum Steuer- Juſpretor ernannt. 


bronik. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nro. 1.) 


KRedigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Drud der Kante 'ſceen Hefßuchbruckere t 


